
lich,und spülen Sie sie mit frischem Trink-
wasser durch. Der Fachhandel hält Präpa-
rate bereit,mit denen Sie die Trinkwasser-
anlage entkeimen können – dies ist be-
sonders wichtig bei Systemen, die nicht
vollständig entleert werden können.
Entleeren Sie auch den Warmwasserboi-
ler, sonst wird er vom Frost gesprengt!
Ebenso sollten Sie das Fäkaliensystem
entkeimen und dann mit Frischwasser
spülen. Verbleiben die Entkeimer im
Tank, kann der durchrosten (s. Foto l. o.).
Dieseltreibstofftanks überwintern am
besten, wenn sie ganz gefüllt sind. Aber
Vorsicht: Schauen Sie in Ihre Winterlager-
verordnung. Besonders in Hallenlagern
müssen die Tanks entleert sein. Bei ent-
leerten Tanks sollten Sie später die Entlüf-
tungsöffnung mit einem Lappen ver-
schließen, damit der Tank nicht mehr „at-
men“ kann; damit verhindern Sie Kon-
denswasserbildung.
Gasflaschen gehören nicht ins Winterla-
ger. Am besten Sie bringen Ihre Leihfla-
sche gleich zum Händler und besorgen
sich im neuen Jahr einen gefüllten Ersatz.
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Erst prüfen – dann kranen
Bevor es aus dem Wasser geht

Vorarbeit fürs Winterlager: Einige Dinge können Sie nur sinnvoll erledigen,

wenn das Schiff noch schwimmt. Eine Übersicht zum guten Saisonabschluß.

F ür die meisten Segler ist die Saison
immer viel zu kurz. Jeder Sonnen-
strahl wird noch genutzt, der Auf-

sliptermin weit nach hinten geschoben.
Und plötzlich ist die Saison dann doch zu
Ende – der Mast muß gelegt werden; der
Trecker an Land wartet schon. Schnell
werden noch die wichtigsten Handgriffe
erledigt und die Gurte angelegt. In der La-
gerhalle will man dann in aller Ruhe die
notwendige Winterarbeit erledigen. So die
Regel – die zu Problemen führt.

Erledigen Sie die Vorarbeit fürs Winter-
lager noch im Wasser. Machen Sie sich

auch rechtzeitig Gedanken darüber, was
erneuert oder zusätzlich angeschafft wer-
den soll. Denn dann benötigen Sie viel-
leicht Maße und Informationen, die bes-
ser zu ermitteln sind, solange das Schiff
noch schwimmt.

Und: Je früher Sie an die Ausrüster mit
Ersatz- oder Reparaturaufträgen heran-
treten, desto niedriger können die Preise
sein. Diesen Herbst-/Winterbonus sollten
Sie in jedem Fall nutzen. Und: Arbeiten,
die durch Fremdfirmen jetzt schon ausge-
führt werden können, fallen nicht nur bil-
liger, sondern meist sogar besser aus.

S e g e l

T a n k s  u n d  I n h a l t e

Man kann natürlich ein Segel auch im
Wohnzimmer untersuchen, aber ein 30
Quadratmeter großes Tuch wird Ihnen
dann ganz schön zu schaffen machen.
Am besten prüfen Sie zu zweit: Einer
holt langsam das Fall, der zweite steht
auf dem Kajütdach und begutachtet
Meter für Meter, Naht für Naht. Sind
Schäden zu erkennen, sofort ein Stück
rotes Tape aufkleben, damit der Segel-
macher später schnell die beschädigte
Stelle findet. Auch wenn Sie sich schon
immer über eine Falte geärgert haben –
Tape ankleben und Bemerkung drauf-
schreiben. Und wollten Sie nicht schon
lange eine Kausch fürs Cunningham ha-
ben? Jetzt können Sie den richtigen
Punkt anzeichnen. Untersuchen Sie
auch den Sitz der Segelzeichen, die
meist nur geklebt sind und sich ablösen
können. Sollte das Segelkleid nicht
schon mehrfach geändert werden?
Ausmessen und dranschreiben.
Sind neue Segel fällig? Jetzt ausmessen!
Maßbögen hält Ihr Segelmacher bereit.
Checken Sie auch Details wie Mastrut-
scher, Latten und Liekleinen.

Wassertanks und Fäkalientanks müssen
zum Winterlager entleert sein. Fäkalien
in die Entsorgung, Wasser außenbords.
Entleeren Sie die Tanks so gut wie mög-

Gasanlage:  Prüfen Sie auch, wann die nächste Wartung fällig ist. 

Tip: Ein letzter Blick in die 
Segel, bevor es an Land geht.

R



Kontrollieren Sie das laufende Gut. Stel-
len Sie gravierende Beschädigungen
fest, ziehen Sie mit dem Fall eine Sorg-
leine ein und nehmen das alte Fall als
Muster oder zur Reparatur mit. Dieser
Austausch ist bei stehendem Rigg meist
einfacher als an Land.
Kontrollieren Sie alle Funktionen des
Riggs: Lümmelbeschlag, Baumnieder-
holer, Reffeinrichtung, Rollmechanik,
Wanten- und Stagspanner, Blöcke, Rol-
len und Schienen. Prüfen Sie auch alle
Rutscher. Und wie sieht es mit Elektrik
und Elektronik am Mast aus? Funktio-

nieren UKW-Antenne, Windex-, Damp-
fer- und Ankerlicht?
Und falls Sie Lazy Jacks nachrüsten wol-
len: Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, eine
Skizze anzufertigen.

Nach der gründlichen Deckswäsche
vergewissern Sie sich, ob alle Dichtun-
gen noch halten, was sie namentlich
versprechen. Gegebenenfalls das Lu-
kenfabrikat und die Größe notieren,
damit Sie Ersatz beschaffen können.
Aufgeschraubte Fenster ohne Rahmen
müssen besonders untersucht wer-
den. Schon bei leichten Leckagen soll-
ten Sie sich für eine Neueinbettung
entschließen: Mit punktuellem Ab-
dichten ist meistens nichts gewonnen.

Alle Funktionen und den Fahrbetrieb
prüfen. Eine zweite Person unter Deck
horcht auf Störgeräusche. Ölwechsel 
vornehmen (s. Seite 118). Notieren Sie
die Maximalwerte für Drehzahl und Ge-
schwindigkeit sowie die Temperatur.
Schreiben Sie auf, ab wann der Motor
eine deutliche schwarze Fahne zeigt
(Rauchgrenze).Diese Daten sind für den
Monteur wichtig. Ist der Wasserausstoß
am Auspuff gleichmäßig? Lassen sich
die Gänge leicht einlegen? Stimmt die
Leerlaufdrehzahl? Was sagt die Lade-
kontrolle, lädt die Lichtmaschine? Stei-
gen aus dem Motorraum Öldünste auf?
Wenn ja, versuchen Sie die Quelle zu lo-
kalisieren. Untersuchen Sie den Motor-
raum auf eventuelle Wasser- oder Öl-
leckstellen (dazu Maschine stoppen!).
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R i g g

F e n s t e r  u n d  L u k e n

S e e v e n t i l e  u n d  L e i t u n g e n

M a s c h i n e  u n d  A n t r i e b

Riß im Fen-
ster: besser
jetzt Ersatz
besorgen.
Gilt beson-
ders für
maßgefer-
tigte Teile. 

Schellen- und
Schlauchcheck:
Test auf Funk-
tionen und 
Dichtigkeit.

Motor: An-
geraten ist
ein letzter
Probelauf 
für den Win-
terschlaf 
und die Er-
fassung vita-
ler Daten. 

Besser jetzt schon checken: Schraub- und Nietverbindungen.

Checken Sie alle Stellen durch. Lassen
sich alle Ventile leicht öffnen und schlie-
ßen? Zeigen sich kleine Leckstellen?
Sind alle Schlauchschellen fest angezo-
gen? Sind die Schläuche am WC intakt,
pumpt die Pumpe einwandfrei Seewas-
ser hinein und wieder weg? Ist die Lenz-
pumpe in Ordnung? 
Checken Sie auch die Seeventile des
Motorkühlkreislaufes, vergessen Sie da-
bei nicht das Ventil Ihres Saildrives.
Bronzeventile können auszinken und
spröde werden. Das Problem: Diese Er-
müdung ist den Teilen meist nicht anzu-
sehen. Prüfen Sie also die mechanische
Festigkeit durch leichtes Nachziehen –
was Sie tunlichst erst kurz vor dem Kra-
nen in Angriff nehmen sollten.



Viele Eigner glauben, daß der Ölwech-
sel erst im Frühjahr zu machen sei. Das
ist grundlegend falsch. Denn: Wenn ei-
ne Maschine – egal, ob Diesel oder Ben-
ziner, ob Außenborder oder Innenbor-
der – eine ganze Saison lang geackert
hat, sind im Öl viele Verunreinigungen.
Die sind nicht gerade gesund für den
Motor in einer langen Winterpause.
Schwefel, Wasserteilchen, Metall- und
Verbrennungsrückstände und mehr
müssen per Ölwechsel aus dem Motor
entfernt werden.
Lassen Sie also noch im Wasser die Ma-
schine gründlichst warmlaufen, bis das
Öl die volle Temperatur erreicht hat.
Nicht schon den Ölwechsel beginnen,
wenn das Kühlwasser gerade erwärmt
ist. Dieser Zeitpunkt ist zu früh.
Fahren Sie zirka eine halbe Stunde un-
ter Normallast – dann sind Sie auf der
sicheren Seite.
Bevor Sie mit dem Wechsel beginnen,
legen Sie sich folgende Sachen zurecht:
Das Motorenhandbuch, die richtige Öl-
sorte in richtiger Menge (siehe Hand-
buch), einen neuen Ölfilter, einen Auf-
fangbehälter, eine Ölabsaugpumpe
(mechanisch oder elektrisch) und spe-
zielle Tücher zum Aufsaugen von un-
vermeidbaren Öl-Kleckerspuren.
Saugen Sie zunächst durch das Peilrohr
das alte Öl vollständig ab. Kontrollieren
Sie die Menge, sie muß mit den Hand-
buchangaben in etwa übereinstim-
men. Zirka 90 Prozent des alten Öls be-
kommen Sie durch Absaugen heraus.
Gehen Sie dabei vorsichtig vor, und tra-
gen Sie feste Arbeitshandschuhe, denn
das Öl ist heiß! Besonders heiß werden
mechanische Messinghandpumpen.
Die können Sie nur mit Handschuhen
festhalten. (Warum baut nicht endlich
mal ein Hersteller eine Messingpumpe
mit Gummi-Ummantelung?)
Wenn Sie das gesamte Öl entfernt ha-
ben, wechseln Sie den Filter. Normaler-
weise kann man ihn von Hand abdre-
hen.Wenn er zu fest sitzt, müssen Sie ei-
nen Spannbandschlüssel verwenden,
den Sie im Autozubehör-Geschäft gün-
stig erwerben können.
Wenn Sie keinen Schlüssel bekommen
können, gibt es einen Trick: Nehmen Sie

einen schlanken Kreuzschlitzschrau-
bendreher, und schlagen Sie diesen
quer durchs Gehäuse des Filters (Ach-
tung – Ölabsaugtuch drunterlegen,
jetzt kleckert’s). Sie erhalten so einen
Hebel, mit dem Sie den Filter abschrau-
ben können.
Bevor Sie den neuen Filter aufschrau-
ben, streichen Sie den Gummidichtring
mit etwas frischem Motoröl ein, damit
beim Anschrauben die Reibung zwi-
schen Ring und Motorgehäuse verrin-
gert wird.
Nachdem Sie auch den Peilstab zurück-
gesteckt haben, öffnen Sie an der Ober-
seite der Maschine den Öleinfülldeckel.
Achtung: Der kann so ähnlich wie der
Deckel des Zweikreiskühlsystems aus-
sehen. Also bitte nicht verwechseln –
was leider schon häufig passiert ist. Fül-
len Sie die Ölmenge ein, die Sie vorher
entnommen haben – nicht mehr. Star-
ten Sie die Maschine, lassen Sie den
Jockel einige Minuten laufen, und mes-
sen Sie zirka zwei Minuten später am
Peilstab den Ölstand. Jetzt die Menge
noch nachfüllen, die der Peilstab ver-
langt. Nochmals laufen lassen, messen
und die Maschine auf mögliche Leck-
stellen untersuchen.
Je sauberer eine Maschine gehalten
wird, desto weniger Gerüche verbreitet
sie im Salon und desto leichter sind
mögliche Fehler zu entdecken.
Sollte auch ein Getriebeölwechsel an-
stehen, dann wäre der im gleichen Ar-
beitsgang durchzuführen. Auch hier ist
warmgefahrenes Öl von Vorteil.

Michael Naujok

2. Teil im nächsten Heft: Einwinter-Ar-
beiten, die an Land vorzunehmen sind.
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Legen Sie die Bilge ganz trocken, und
beobachten Sie, wo Wasser eindringt.
Steigt Wasser am Kielbolzen hoch?
Kommt es aus Richtung Wellendich-
tung? Tropft es am Seeventil? Oder hat
die Wasserpumpe eine defekte Dich-
tung? Alle diese Dinge können Sie nur
im Wasser prüfen, nicht im Winterlager.

Checken Sie Echolot und Speedometer.
Funktionieren alle Schalter und Lam-
pen? Ist der AP-, GPS- oder der Loran-
Standort richtig? Stimmen Ladespan-
nung und Ladezustand der Batterien?
Und bitte nicht vergessen: Ziehen Sie
unbedingt kurz vor dem Kranen den
Speedometer-Geber ein!

Wenn Sie die Möglichkeit haben, soll-
ten Sie mit dem Hochdruckreiniger
noch einmal gründlichst alle Salzwas-
serreste und Algen beseitigen; Salze
können in der Winterfeuchtigkeit eine
Menge Unheil anrichten. Besonders kri-
tische Stellen: Relingsfüße, Rollanlagen,
Ankerwischen, Bugbeschläge. Auch das
Sprayhood läßt sich mit dem Wasser-
strahl prima säubern, ebenso alle Teak-
teile. Ihre Mitsegler schicken Sie der-
weil unter Deck – als Lecksucher. Tropft
es irgendwo, ganz genau hinschauen,
wo das Rinnsal beginnt.

D a s  D e c k Ö l w e c h s e l

E l e k t r i k  u n d  E l e k t r o n i k

K i e l b o l z e n  u n d  L e c k a g e n

… und bringen Sie die YACHT-
Kranmarke an (schickt Ihnen

unser Leserdienst,s.rechts),damit
der Kranführer sofort weiß, wo er die

Gurte anschlagen muß, ohne Saildrive,
Welle oder Ruder zu beschädigen.

Achtung,
Hochdruck-

reinigung:
Mindestab-

stand 10 cm.
Sonst lei-

den GFK und
Holz.

W I N T E R L A G E R
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zieht um

Der Ölfilter sitzt bei diesem Yanmar-
Motor links unten unter der Licht-
maschine. Den Peilstab kennen Sie 
aus dem Kfz-Bereich. Der Öleinfüll-
deckel kann jedoch dem Kühlwasser-
einfülldeckel ähneln. Separat sollten
Sie auch den Getriebeölstand prüfen.

Mit dem Öl wird auch die
Ölfilterpatrone gewechselt,
die ebenfalls umweltge-
recht entsorgt werden
muß. Besorgen Sie sich für
die Demontage einen
Spannbandschlüssel oder
improvisieren beispiels-
weise mit einem Zeising
oder einem Spanngurt.
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